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Thorner Rathsbibliothek 
Lit. A på Nro: FE e 


Vber 
Das Scelige Abſterben / 


Deß Weiland | 
Edlen / Ehrenveſten und Hoch ⸗Weiſen 


Ön Daniel Baumgar⸗ 
tens / Buͤrgermeiſters der Koͤnigl: 
Stadt Thorn / 

d 4 ij dieſes 164.7. Jahrs in der 
e ſanfft und ſeliglich 
in dem O Errn entſchlaffen / und den 27. deſſel⸗ 
ben Monats alhier in Thorn be⸗ 
graben worden / 

Mitleydend auffgeſetzt 
Von 


Georg Heimlich. 


rule dep Michael Carnal, 


A; ie wol iſt dir du edle Seele! 
0 N De du biſt auß deines Leibes Hole 
jegy Zun en 
ZIG den Gottes Kindern auirgerabren. 
YA Vie du haft das Fleiſch 4 bir getragen/ 
n fönnen fagen ; 
Haft du nur von Schmertze a e 
; ) 2,00 under 
du durch den Tod biſt loß⸗gebun 
Nee kan dir jtzund I inak 
; a | 
Die / mit welchen du. offt w o as 
n fie liegen in des Maͤres Gruͤnden. 
en für Gott im ede 
| nen ; 
Von der reinen und fehe ſch S e 
ABE in Chriſtus Blute helle werden. | 
| x du för des re arte 
Vnd fein. Lob im Temp Dadı san Fago 
wir nicht in unſte Sinne bringen. 
=. dem Tae daß er dich ein 3. 
er dir nachſtelle; 
Trotz dem Tode daß Si hia deified 
Jag fie ſolten dich mit Lift anlauffen. 
au. en der auff e ah Dn 
Iſis / der über dir wohnt und pa adn 
kein Theil noch Macht an diefem Orthe. 
Bu darfft ked Durſt oi “ea 5 1 4 
im Stule wird dich / 
Dem das Lamm im © ar cael 
Seines lebendigen Waſſers Beben, 
I KSIA2NIC | 
y IM | . 
| 5 | 


Du 


Du wirſt Feine Sonne mehr erkennen / 
Keine Hitze wird dich jemals brennen / 
Kein Monde ſtechen / 
Vnd dir keine Leuchte doch gebrechen. 
Weil itzt die drey Soͤttlichen Perſonen 
So da uͤber dir im Himmel wohnen / 
Dir helle ſcheinen / 
Vnd bezeugen daß fie treu es meinen, 
Was du magſt für hre / Freud und Gaben / 
Was fuͤr Lieb und für Srkaͤntniß haben / 
Das muß man ſparen / 
Biß man auch es einmal wird erfahren. 
Nun was wilk du jtzund mehr begehren / 
Deſſen Gott dich ſolte noch gewehren? 
ty | Du ledft im Schauen / 
Nicht in Hoffnung noch in dem Vertrauen. 
Oder ſehnſt du dich nach deinem Leibe / 
Ond bejammerſt es wo doch er bleibe? 
Laß ihn nur liegen / 
Du wirſt dermal eins jhn wieder kriegen. 
Sr iſt zwar zur Värme Speiß erkohren / 
Jedoch in der Erden unverlohren⸗ 
| Er wird auffwachen 
Wann der HErr ein Feld⸗Geſchrey wird machen. 
Alsdann werdet Ihr zuſammen kommen 
Vnd vereiniget mit allen Frommen 
In Himmel gehen / 
Vnd zur Rechten Gottes ewig ſtehen. ar 
Kan man durch den Zod fo viel gewinnen 
So komm JESY foder vns von binnen ! 


Du bift das Leben, 
Wol uns! wo du ſolches uns wirft geben. 


A ij Der 


Der Tod iſt zwar ein ſchrecklich Ding / 
Fuͤr dem ſich die Natur / 
Vnd jede Ereatur / 

Iſt eine gleich noch ſo gering / 
Entſetzet / und ſein Leben 
Vicht gerne wil auffgeben. 

Vorauß der Menſch die kleine Welt / 
Wann er vom Tode hoͤrt / 
Vnd etwas wird gelehrt / 

Wie er ſich ſoll eh er hinfallt / 

Au ſolchem zubereiten / 
Grd mit ¡pm Ehriftlich ſtreiten: 

So koͤmmt jhn großes Schrecken an / 
Es zittert jhm ſein Hertz 
Vnd ſucht auch anderwerts 

Ein Huͤlff und Troſt / wo er nur kan; 
Weil Gott jhm hat das Leben / 
Vnd nicht den Tod gegeben. 

Denn dieſer und der Suͤnden⸗Macht / 
Iſt durch des Teuffels Neid 
Vnd große Grauſamkeit 


In dieſe Welt hereingebracht / 
Der wird auch nicht auffhoͤren 
Go lang er mag zerſtoͤren. 

Doch wer ſein Hertz hat wol verwahrt / 
Der fuͤrchtet ſich nicht ſehr / 

Er freut ſich noch vielmehr / 

Goll er die herde Todes Fabre 
Durch truͤbes Thal / außſtehen / 
Gnd in dem Finſtern gehen. 

Weil dieſer Troſt ihn fete erquickt / 
Daß FESBGS in der Noth / 

Auch mitten in dem Tod / 

Hat Gott jhm ſolchen zugeſchickt / 
Bey ibm ſtets fey und bleibe 
Vnd nichts jhn von fhm treibe. 

Als welcher alle Todes⸗Nacht / 
Die uͤber uns noch koͤmmt 
Vnd uns von hier wegnimmt / 

Zu Spott und Schanden hat gemacht / 
Daß ſie Die / ſo Gott lieben / 
Darnach mm betruͤben. 

i 


Hi Weil 


Weil er auch diefer Hoffnung lebt / 
Daf / wann fein zarter Geiſt 
Von jhm iſt weggereiſt / 

Vnd in der Lufft nicht irrig ſchwebt / 
Der Herr jhn wol bewahre / 
Dak ſhm nichts wiederfabre. 

Vnd muß der Leib ſchon in das Grab: 
Der da die Wuͤrme naͤhrt 
Biß er gantz wird verzehrt / 

So laͤßt er nicht von Hoffnung aby 
Er denckt / es wird geſchehen 
Daf ich ihn werde feben. 

Bud wie folt es unmöglich ſeyn / 
Nim die Natur fuͤr dich / 

Du wirft trau ſicherlich 

Befinden / wie ſie uns ſo fein 
Die Aufferſtehung zeige T7 
Vnd gantz von jhr nicht ſchweige. 

Ob gleich die Sonn hinunter fallt / 
Geht ſie doch taͤglich auff 
Vnd hált gewiſſen Lauff. 


See 


Jet iſt zwar alles in dem Feld 
Erſtorben / das im Lentzen 
Doch wieder huͤbſch wird glaͤntzen. 

Wann ein Jahr hat (cin End erreicht‘ 
Eo koͤmmt ein neues her. 

Der Same bringt kein Aer / 

Im fall er nicht zuvor verbleicht / 
Dieweil er muß verterben 
Vnd eh er Frucht bringt ſterben. 

Alſo muß auch der Menſch eingehn / 
Der Leib der ſich nicht regt 
Wird in das Grab gelegt; 

Auff das er wieder mog auffſtehn / 
Vnd die gehoffte Gaben 
Im Himmelreiche haben. 

Denn der ein Weitzenkorn er weckt / 
Solt jhm nicht möglich ſeyn / 
Daß er mein Fleiſch und Bein / 

Das mit der Erde wird bedeckt / 
Auch Folie wieder geben / 

Vnd ſolches heiſſen leben. 


Dif ift allein der Zweg und iel / 
Darnach ein Frommer ringt 
Vnd mit Gewalt zudringt / 

Wer wolte ſonſt ohn diß ſo viel 
Erdulden und außſtehen / 

Vnd nicht der Welt nachgehen? 

Erhalt HERR FEST / uns dabey / 
Daß dieſer Troſt allzeit 
In Freud und Traurigkeit 

In unfern ſchwachen Hertzen fen > 
Vnd Wir / wie wir Dir trauen / 

Dich ewig moͤgen ſchauen. 


